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Große Anfrage 1

Kinderschutz in Neukölln

Ich frage das Bezirksamt:

1. Wie viele Vollzeitäquivalente stehen dem Kinderschutzteam in Neukölln derzeit tatsächlich zur Verfü-
gung, und in welchem Verhältnis steht diese Personalausstattung zum aktuellen Fallaufkommen?

2. In welchem Umfang und warum ist das Kinderschutzteam personell unterbesetzt, und welche konkreten 
Folgen hat diese Unterbesetzung für Bearbeitungszeiten, Gefährdungseinschätzungen und die Qualität 
des Kinderschutzes?

3. Inwieweit haben die vom Senat vorgegebenen Einsparmaßnahmen für den Bezirk Neukölln den Druck 
auf die Arbeit des Kinderschutzteams und die Jugendhilfe insgesamt erhöht, und welche konkreten Aus-
wirkungen ergeben sich daraus für Personal, Fallbearbeitung, Projekte und die Einhaltung der gesetzli-
chen Kinderschutzaufgaben im Bezirk?

4. Sind dem Bezirksamt Überlastungsanzeigen, Beschwerden oder sonstige Hinweise aus dem Kinder-
schutzteam auf unzumutbare Arbeitsbedingungen, übermäßigen Arbeitsdruck oder gesundheitliche Be-
lastungen bekannt, und welche Konsequenzen wurden daraus gezogen?

5. Wie viele Fälle bearbeitet eine Fachkraft im Kinderschutzteam Neukölln durchschnittlich, und hält das 
Bezirksamt diese Fallzahlen angesichts der Anforderungen des Kinderschutzes für vertretbar?

Berlin-Neukölln, den 20.05.2026 SPD, Frau Klein, Cordula
(Antragsteller, Fragesteller bzw. Berichterstatter)

Abstimmungsverhalten: CDU SPD Grüne Die Linke AfD Frklose

☐ über Konsensliste JA ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐
☐ Einstimmig NEIN ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐

ENTH. ☐ ☐ ☐ ☐ ☐ ☐
Ergebnis:
☐ beschlossen mit Änderung ☐ Kenntnis genommen ☐ abgelehnt ☐ gewählt
☐ zurückgezogen ☐ vertagt ☐ gegenstandslos
☐ überwiesen in den Ausschuss für (federführend)
☐ zusätzlich in den Ausschuss für 
☒ beantwortet ☐ schriftlich
☐ GB I/BzBm ☐ GB II/BiKuSport ☐ GB III/Ord ☐ GB IV/StadtUmVer ☐ GB V/SozGes ☒ GB VI/Jug



1 

Bezirksamt Neukölln von Berlin 22.04.2026 
Geschäftsbereich VI 2291 
Jug Dez 
 
 
Bezirksverordnetenvorsteher o.V.i.A. Sitzung am : 20.05.2026 
 Lfd. Nr. : 14.1 
 Drs. Nr. : 2372/XXI 
nachrichtlich den Fraktionen schriftlich : ☐ 
der CDU, SPD, Grüne, LINKE, AfD 
 
 

Beantwortung der Großen Anfrage 
 
Kinderschutz in Neukölln 

 
Sehr geehrter Herr Vorsteher, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Klein, 
 
für das Bezirksamt beantworte ich die Große Anfrage der Fraktion der SPD wie folgt: 
 
Zu 1.: 

Dem Kinderschutzteam Neukölln (KST) stehen zehn VZÄ inkl. einer Teamleitung und einer stell-
vertretenden Teamleitung zur Verfügung. Derzeit besteht die Besetzung aus sieben Basismit-
arbeitenden und den beiden Teamleitungen. Diese Personalstärke steht jedoch aufgrund von 
Teilzeit, Einarbeitung sowie längeren Abwesenheiten nicht tatsächlich zur Verfügung. 
 
Seit Bestehen des Kinderschutzteams sind die Falleingangszahlen gestiegen. Das Kinder-
schutzteam verzeichnete im Jahr 2025 einen monatlichen Falldurchschnitt von 109 Fällen. Mit 
Stand 16.04.2026 beläuft sich der monatliche Falldurchschnitt bei 119 Fällen (vgl. Entwicklung 
Fallzahlen seit Bestehen KST in der Tabelle). Dabei bilden Mitteilungen zu Vernachlässigun-
gen, häuslicher Gewalt und Misshandlungen den Schwerpunkt. 
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Zu 2.: 

Das Kinderschutzteam arbeitet bis zur Abwendung einer akuten Kindeswohlgefährdung (Kri-
senunterbringung, Inobhutnahme, Schutzkonzept, Einsatz eines ambulanten Clearings, § 8a 
SGB VIII, Mitteilung an das FG). Im Anschluss erfolgt die sofortige Abgabe des Vorgangs an 
den Regionalen Sozialen Dienst (RSD) im Rahmen eines Übergabegesprächs. Die Überprü-
fung des Schutzkonzeptes erfolgt durch den regional zuständigen RSD. Außerdem stellt das 
Kinderschutzteam die Erreichbarkeit für Kinderschutzmeldungen (Hotline, Mail, Fax, persön-
lich) sicher. 
 
In der aktuellen Personalausstattung kann die dafür vorgesehene Erreichbarkeit von 08:00 bis 
18:00 Uhr nicht ausschließlich durch Mitarbeitende des Teams gewährleistet werden. Daher 
kommt eine Back-Up-Regelung zur Besetzung der Spätdienste durch Mitarbeitende des RSD 
zum Tragen. Für die verbleibenden Kinderschutzmitarbeitenden sind die nahezu täglichen 
Dienste eine große Belastung, bei denen weitere personelle Ausfälle zu befürchten sind. Au-
ßerdem ist die zeitgerechte Fallarbeit des Fallbestandes durch die häufige Einbindung in die 
Dienste erschwert. Die Bearbeitungszeiten der Kinderschutzfälle sind daher verlängert. Akute 
Kinderschutzfälle werden weiterhin priorisiert, akute Einsätze werden durchgeführt. In der Fall-
bearbeitung war und ist in den letzten und kommenden Wochen ebenfalls die Unterstützung 
des RSD notwendig. Trotz hoher Arbeitsbelastungen schätzen die Mitarbeitende ein mögliches 
Gefährdungsrisiko hoch kompetent, zuverlässig und mit großem Engagement ein. 
 
Gesamtstädtisch ist in allen Berliner Bezirken ein Aufwuchs an Kinderschutzmitteilungen zu be-
obachten. Das Kinderschutzteam steht symptomatisch auch für eine Vielzahl anderer Teams 
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in Neukölln. Die Mehrzahl der Teams befinden sich in personeller Not. Ein Personalaufwuchs 
des Kinderschutzteams konnte bisher nicht gewährleistet werden. Der Personalbemessung im 
RSD liegt das Personalberechnungsmodell der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Fa-
milie zugrunde. Hier wäre eine besser an den Bedarfen ausgerichtete Personalbemessung, die 
z.B. Einarbeitungszeiten und das Vier-Augen-Prinzip im Kinderschutz berücksichtigt, von Vor-
teil. 
 
Zu 3.: 

Druck auf die Qualität der Kinderschutzarbeit entsteht vor allem durch die Faktoren erhöhte 
Falleingänge und personelle Unterbesetzung. Die hohe personelle Fluktuation im Kinder-
schutzteam erfordert einen großen zeitlichen Anteil an Einarbeitung neuer Mitarbeitender. 
 
Gute Rahmenbedingen spielen jedoch auch für den Kinderschutz eine große Rolle. Wenn 
junge Menschen z.B. in Obhut genommen werden, sollte das vor allem Schutz, Stabilität und 
eine echte Perspektive bedeuten. Die Realität zeigt oft ein anderes Bild. Es fehlen geeignete 
Wohngruppen, Plätze zur Unterbringung sind knapp, Träger können nicht sofort ambulante 
Clearings anbieten. Der Fachkräftemangel ist zudem nicht nur in Neukölln ein Problem, son-
dern deutschlandweit. Fachkräfte arbeiten unter Bedingungen, die langfristig nicht tragbar 
sind. Das ist kein individuelles Versagen, sondern ein strukturelles Problem. Der Kinderschutz 
steht deutschlandweit unter starkem Druck. Die Fallzahlen steigen, Verdachtslagen und die 
Dichte komplexer Problemlagen. Vernachlässigung, psychische Misshandlung, Armut, Gewalt 
und elterliche Überforderung greifen komplexer ineinander und erhöhen die Anforderungen 
an Diagnostik, Einschätzung und Intervention. 
 
Zu 4.: 

In der Historie des Kinderschutzteams wurde das Team seit seinem Bestehen temporär immer 
wieder durch andere Regionen oder Teams des Jugendamtes zur Sicherstellung des Kinder-
schutzes in Neukölln unterstützt. 
 
Im April 2023 erweckte das Kinderschutzteam erneut seine Aufmerksamkeit in der Region Süd, 
in dem Mitarbeitende Unzufriedenheit äußerten. In enger Absprache mit der Jugendamtslei-
tung und der Teamleitung sind unmittelbar im Mai 2023 durch die Regionalleitung und Regi-
onalleitungsvertretung Gespräche mit den Mitarbeitenden und der Teamleiterin geführt wor-
den. Das Team inklusive Leitung ist daraufhin in der Zeit von Juni 2023 bis September 2023 
durch zusätzliche Gruppensupervision und die Teamleitung durch ein zusätzliches Caching für 
Führungskräfte begleitet worden. Der Supervisionsprozess ist im September 2023 vom Team 
und Teamleitung unter Beteiligung der Regionalleitung erfolgreich beendet worden. 
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Überlastungsanzeigen und Beschwerden von Mitarbeitenden kamen auch in den letzten Jah-
ren vor. Auf Überlastungsanzeigen wurde durch verschiedene Entlastungsmaßnahmen rea-
giert, etwa 
 
 tageweise Weiterleitung von Fällen in andere Regionen 
 umgehende Fallabgaben in die Regionen nach Erstellung des Schutzkonzeptes und vor Ort 

im KST 
 Einarbeitungsunterstützung für neue MA innerhalb der Region 
 Zeiten für inhaltlichen Austausch und Kollegiale schaffen durch Abgabe der Hotline 
 Überblick über aktuelle Falleingänge verschaffen und täglich Priorisieren 
 wöchentliches Teambriefing 
 Einführung eines digitalen Eingangsbuches 
 tägl. Überblick über Falleingänge und Priorisierung 
 Unterstützung bei der Einpflege von Erstchecks durch die Geschäftsstelle 
 Einrichtung Hintergrund Dienst Back-Up durch den RSD Januar 2024 bis Ende Juni 2024 
 Regelhafte Reflexionen und Bewertung auf der Leitungsebene der Region Süd 
 Coaching Leitungsteam KST Fürstenberg 
 Maßnahmen haben maßgeblich zur Entlastung beigetragen 
 
Nach einem Femizid in Süd-Neukölln im April 2025 wurde eine gemeinsame Supervision zwi-
schen KST, EFB, und KJPD organisiert. 
 
Erfolgte, befristete überregionale Entlastungsmaßnahmen bis 31.12.2025 waren außerdem: 
 
 Übernahme von Neueingängen durch alle Regionen 
 Fachberatungen gem. § 8a SGB VIII für Fachkräfte aus Schulen erfolgen durch den RSD 
 KST arbeitet konsequent bis zur Erstellung eines Schutzkonzeptes und leitet umgehend in 

den RSD weiter 
 Zeitliche Dauer der Ablage von Fällen bei Eingang einer erneuten Kinderschutzmitteilung 

verlängert sich von 1 auf 2 Jahre. 
 
Zur Unterstützung und Sicherstellung der Arbeit des Kinderschutzteams in Neukölln sind im Ju-
gendamt folgende Maßnahmen getroffen worden: 
 
 Nicht bearbeitete Fälle wurden und werden auf Anfrage des KST und bei Zustimmung der 

Teams zur Bearbeitung in die zuständigen Teams weitergeleitet. 
 Einmal pro Monat erfolgt die Abgabe eines Falleingangs aus dem KST in die zuständigen 

Regionen. In diesem Zusammenhang wird der erste eingehende Fall im Monat, in welchem 
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kein sofortiges Tätigwerden (nicht innerhalb der nächsten 5 Werktage) erforderlich ist, wei-
tergeleitet. 

 Zudem werden seit Beginn des Jahres 2026 Neufälle verstärkt an die Regionen übergeben. 
 Darüber hinaus ist ein temporäres und intensives Unterstützungskonzept durch die Regionen 

unter Beteiligung aller Regionalleitenden, Jugendamtsleitung und Fachsteuerungsleitung 
konzipiert worden und findet Anwendung. 

 
Zu 5.: 

Ist das Kinderschutzteam mit allen Mitarbeitenden besetzt, ist es vollumfänglich arbeitsfähig. 
Eine Fallzahl von bis zu 15 Fällen pro Mitarbeitenden ist vertretbar. Durchschnittlich überneh-
men Mitarbeitende derzeit einen Fallbestand von 25 Fällen. Die Fallzahlen variieren zwischen 
den Mitarbeitenden. Aufgrund der personellen Engpässe bearbeiten erfahrene Fachkräfte des 
Teams mitunter mehr als 30 Fälle, was nicht vertretbar ist. 
 
 Es gilt das gesprochene Wort! 

 
 
Sarah Nagel 
Bezirksstadträtin 
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